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3om erfdjte ^ugufc^t
Gïê gobt nüb anberfdjt im ©djroijcrbuè,
eê mucfj a gabne 30m gcnfdjtcr uê,

'è muef) ôppiê flattere, 'ê mucfj ôppiê prablc,

fôfj roôr b'gcfdhtftimmig fcbnell »erdjale.

SJle bät ôppiê 3'lucgc, onb nà'biê j'bcnfr,

me tuet bc ©adj meb Adjtig fdjenfe.

T)e Pfarrer onb be ©tabtrot bänb gälte im ®'ficht,

fte benfet büt a b'<Scbroijergfct)icl)t.

2t guett »eb, â Sob uf b'@dbrot3

fönb gab â ScifrJbttg i bere £)its,

oo gretbett onb oom SSatertanb

rebt me bufstagê allcrbanb.

Au b'SJÎufïg cba me i «ftorpore

i oaterlänbtfdbe «Stimmig gfeb,

im Sampefdbt roerbt of b'SJaufe g'baue,

fo frili, b'&eloetia bet mengê j'oerbaue.

3fd)t b"3ffprod) glôcft benn oorbi,

lauft me 30m â (Sdbôppti 3Bt,

bim SRündbner onb bim Spilfncr S3tcr

fingt me SSatcrlanb nur Sir".
2fm jroeite Sag im SKonat Auguftbt
madbt me beim im <3acf a gufebt:
SRüfc alê (Stüürc mueß me jable,

bo dja em b'gcfrhtfttmmtg balb ocrdjalc." %ttt,

SSom Sage
33et ber ©empadjer ©cfjlaclitjatjr^eit»

feier fanb biefeê ^atjr ein fpe3icller
SSerbriibcrniujêaît ftatt, inbem bie 2ln=

\iä)ten über bte neutrale ©dntle unter
ben baterlänbifdj bereinigten ©aften $u
einem gröfjeru itractj führten, roetcfteit

bie gefttnufif lieblidj umrafjmte. Gcë

foll bieê einen borjüglidj rjiftorifdj ge^

treuen nadjljaltigeit ©inbruef berur=
faetjt tjaben, ber nun itt 3ufunft aud)
beibetjalteu merben foll.

*

Saë Slarauer $eftfptel enthalt
jdjeintê ein paar fjodjnotpetnlidje
SSerfe, meldje alë gute Steflame für
baê @an3e jum 33orauë beröffentlidjt
morben finb. Sa fid) aber ein fo reger
Sifput barüber entroirfelt tjat, mirb bie

Stuffüfjrung beë geftfpielê roaljrfdjetm
lid) auf bie tublere £yafjreê3ett berfd)o
ben, roobet bann aud) auf bie berfdjte=
betten religiöfcn Stuffaffungen 9tücf=

fidjt ju netjmen, unb eë bem Sidjter
audj möglidj ift, bie geftfptelberfe in
fatljolifdje proteftanttfdje jübi=
fdje ober ganj freibenferifdje $açon ju
bringen.

*

Gcitbltdj, aber leiber etmaê 5U fpät,
bat nun ein amertfanifdjer (Mefjrter
jeneê flüffige Sßulber erfunben, mit
roeldjem man bon unê auê ben SJionb

befdjiefjen fann. 2tuf bem SJionb follen
baber fdjon bie umfaffenbftett 33orbe=

reitungen ju einem mürbigeu (Smpfang
beê erften ©rufteê bon ber 3cadjbar=
erbe getroffen merben. Ob bte 33egei=
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SSraucben ©tanbfdbügen @tü(sen, ©djanb

bringt'é bann bem ganjen ©cbüfjenfianb.

Reifet nidjt, bie @d)ü>n ftüfsen;

beffer tàt'ê, bie ©tüfsen fdjütjen.

fteruug für unê ©rbenfd)iefjbürger
nadj Gcmpfang biefeê ©djuffeë auf beut
ÏÏRonb anfjaltett roirb, ift fetjr ju be=

jroeifeln. Stun, eê mirb ftdj bei ber

ganjen ©adje ja foroiefo nur barum
Ijanbeltt, bafj enbficlj für unê ein ge=

nügenb roeit entfernter ©djeibenftanb
aufgehellt mirb, uttb bort baê 3eiger=
roefen ridjttg eibgenöfftfdj fttttftioniert.
2ct)abe tft eê auf jeben $all, bafj biefe
©djeiben auf baê gegenroärtige etbge=

jtöfftfdje ©djit^enfeft nidjt fertig er*
ftellt merben formten, uub fo bie

SRonbfidjtigfeit einer grofjen Slnjatjl
©djütjen roieber inë Seere berpufft.

*

Saê ©eenadjtfeft in Sujern rourbe

bon 31 ©rtrajügen befudjt, unb biefe

bradjten eine folcbe SJcenfdjemnenge

bortljin, bafe auf jebe Stafete 476,354
SJÎenfdjen fielen, uub bic Stafeten un=
ter biefer S3etaftung etmaê litten. Sluf
bte ber'fdjtebencn 23oote für Slnfdjau=
ungêunterrtdjt in 53otanif unb 3oolr>
gie fielen natürlidj berbältnieiiuifun
nodj biet ntcljr S3Iirfe. Saê fdjroädjlidjc
ßtelanber ber ©eebrücfe fiel audj biefeê

$abr, trotj ber gerooljnten 33efürd)tuitg
ber ©tabtberroaltung, roieber ntdjt in

beu ©ee, unb mufj man fidj batjer auf
baë uädjftjäfjrige ©eenadjtfeft unb ben
ebentuell ftärfern SrucJ bertröften.

*

Ser Äatfjolifentag unb baë eibge=

nöffifdje ©djü^eufeft roollten 31t ge

meinforrtet geit bie ©djmeis. S3unbeë=

bafjitctt in §lnfprudj netjmen, bodj

ftanb ber ©. 53. 33. roeber Sßerfonal

nodj SJtateriat 3ttr S3erfügttng. Sie
33unbeêba^u fam bafjer ju bem logi=

fdjen (stttfcljcibc, bafj mit bem S3erfo^

nalabbau natürlid) audj notroenbtger=
meife ein $eftabbau mie S3erfetjri5ab=
bau bor fictj geljcit müffe; nur baburdj
fönne bann ber erftrebenêroerte Sßunft
erreietjt roerben, too bie ©ibgenoffen»
fdjäft mit bent geringften S3erfonalbc=

ftanb ben entfpredjenb geringften S3er=

fefjr audj bemälttgen fönne, roaë fidjer
ibtjlltfdj [icritljigenb auf baë trrtüm=
lidj attfftrebenbe SSerfeljrêfeben roirfen
roerbe. sinken
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Zom erschte àguscht
Es goht nüd anderscht im Schwizcrhus,

es mueß a Fabne zom Fcnschtcr us,

's mueß öppis flattere, 's mueß öppis prahle,

söß wör d'Fcschtstimmig schnell vcrchale.

Me hät öppis z'lucgc, ond näbis z'dcnke,

me tuet de Sach mch Achtig schenke.

De Pfarrcr ond de Stadtrot händ Falte im G'sicht,

sie denket hüt a d'Schwizergschicht.

A gueti Red, ä Lob uf d'Schwiz

sönd gad ä Lcischtig i dere Hitz,

vo Freiheit ond vom Vaterland

redt me hütztags allerhand.

Au d'Musig cha me i Korpore
i vaterländische Stimmig gseh,

im Lampeschi werbt of d'Pauke g'haue,

jo frili, d'Helvetia het mcngs z'verdaue.

Ischt d'Asproch glöcki dcnn vorbi,

lauft me zom ä Schöppli Wi,
bim Münchner ond bim Pilsner Bier

singt me Vaterland nur Dir".

Am zweite Tag im Monat Auguscht

macht me dcnn im Sack a Fuscht:

Nütz als Stüüre mueß me zahle,

do cha cm d'Fcschtstimmig bald vcrchalc." B--kl>

Vom Tage
Bei der Sempacher Schlachtjahrzeit-

feier fand dieses Jahr ein spezieller
Verbrüdcruugsakt statt, indem die
Ansichten über die neutrale Schule làter
den vaterländisch vereinigten Gästen zu
einein größern Krach führten, welchen
die Festmusik lieblich umrahmte. Es
soll dies einen vorzüglich historisch
getreuen nachhaltigen Eindruck verursacht

haben, der nun in Zukuust auch

beibehalten werden soll.
»

Das Aarauer Festspiel enthält
scheints ein Paar hochnotpeinliche
Verse, welche als gute Reklame für
das Ganze zum Voraus veröffentlicht
lvorden sind. Da sich aber ein so reger
Disput darüber entwickelt hat, wird die

Aufführung des Festspiels wahrscheinlich

auf die kühlere Jahreszeit verschoben,

wobei dann auch auf die verschiedenen

religiösen Auffassungen Rücksicht

zu nehmen, und es dem Dichter
auch möglich ist, die Festspielverse in
katholische protestantische jüdische

oder ganz freidenkerische Fa<zon zu

bringen.
«

Endlich, aber leider etwas zu spät,

hat nun ein amerikanischer Gelehrter
jenes flüssige Pulver erfunden, mit
welchem man von uns aus den Mond
beschießen kann. Auf dem Mond sollen
daher schon die umfassendsten
Vorbereitungen zu einem würdigen Empfang
des ersten Grußes von der Nachbarerde

getroffen werden. Ob die Begei-

s. Burk«

Brauchen Standschützen Stützen, Schand

bringt's dann dem ganzen Schützenstand.

Helfet nicht, die Schützen stützen;

besser tat's, die Stützen schützen.

sterung für uns Erdeuschießbürger
uach Empfang dieses Schusses auf dem

Mond anhalten wird, ist sehr zu
bezweifeln. Nun, es wird fich bei der

ganzen Sache ja sowieso nur darum
handeln, daß endlich für uns ein
genügend weit entfernter Scheibenstand
aufgestellt wird, und dort das Zeiger-
Wesen richtig eidgenössisch suuktioniert.
schade ist es auf jeden Fall, daß diese

Scheiben auf das gegenwärtige
eidgenössische Schützenfest nicht fertig
erstellt werden konnten, und so die

Mondsichtigkeit einer großen Anzahl
Schützen wieder ins Leere verpufft.

Das Seeuachtfest in Luzern wurde
von 31 Extrazügen besucht, und diese

brachten eine solche MensclMmenge
dorthin, daß auf jede Rakete 476,354
Menschen fielen, uud die Raketen unter

dieser Belastung etwas litten. Auf
die verschiedenen Boote für
Anschauungsunterricht in Botanik und Zoologie

fielen natürlich verhältnismäßig
noch viel mehr Blicke. Das schwächliche
Geländer der Seebrücke siel auch dieses

Jahr, trotz der gewohnten Befürchtung
der Stadtverwaltung, wieder nicht in

den See, und muß man sich daher auf
das nächstjährige Seenachtfest und den
eventuell stärkern Druck vertrösten.

»

Der Katholikentag und das
eidgenössische Schützenfest wollten zu gc

meiusamer Zeit die Schweiz. Bundesbahnen

iu Anspruch nehmen, doch

stand der S. B. B. weder Personal
noch Material zur Verfügung. Die
Bundesbahn kam daher zu dem
logischen Entscheide, daß mit dem Perso
ualabbau natürlich auch notwendigerweise

ein Festabbau wie Verkehrsabbau

vor sich gehen müsse; uur dadurch
könne daitn der erstrebenswerte Punkt
erreicht werden, wo die Eidgenosseuschast

mit dem geringsten Personalbestand

den entsprechend geringsten Verkehr

auch bewältigen könne, was sicher

idyllisch beruhigend auf das irrtümlich

aufstrebende Verkehrsleben wirke»
werde. Linde»
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